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Äus allen Völkern Gedanken und Materialien T11ema 18s10N
Dritte Welt (Reihe Am 1SC} des Wortes: hrg VO  $ Jockwig Ü,

Massa, Beiheift Katholisches Bibelwerk/Stuttgart 1975; 267 S.,
PE

Mission als das „Unterwegssein der Botschaft den Völkern“ GE ‘ Ratzinger)
ıst  . ein Prozeiß, den der erhöhte gegenwartıge Christus uns un! der AaNZCH
Welt vollzıehen will, damiıt Gottes Herrlichkeit immer mehr Raum gewiınnt.
Nun 1äßt sıch nıcht leugnen, daß Missıon (vor allem, WECNN S1E L1UTLX als ein ein-
seıt1ges Geben | „ Westmission”, Mission als „Einbahnstraße“| verstanden wird)
In ine Krise uUun! Sinntrift geraten ist Es tut not, ein verantwortbares Missions-
verstaändnıs gewıinnen, das dem Wesen un! dem Heute.der Mission entspricht.
In dem vorliegenden and der Reihe „Am 1isch des Wortes“ ist der dankens-
werte Versuch unternommen , Gedanken un:! Materıialıen 1Ihema „Missıon

Dritte Welt“ für die Praxis (vor allem für die gottesdienstliche Praxis) frucht-
bar machen. Man spurt dem Buch d dafß aus der Durchdringung VO  } Kxe-
S5C5C, Meditation Uun! Verkündigung entstanden ist. Theologische un! pastorale
Überlegungen SOW1E Dokumente un! authentische Jexte Gebete) erschließen
ein sachgerechtes un! zeitnahes Missionsverständnis und lıetern tüur die Verkündi-
SUnNns in den (semeinden Impulse und FKınweisung. Sie lassen erkennen, daß Mis-
S10N die zusammenftassende un! koordinierende Bezeichnung aller WCISCII des
Dienstes Werk Gottes miıt dieser Welt ist und Iso alle Vollzüge kırchlichen
Handelns mı1ıssionarısch dımensijoniert S1IN! Im anzCh 1i1ne Handreıchung, dıe
tur die Weckung und Vertiefung der „missionarischen Gemeinde“ gute Dienste
ZU eisten CTmMAAaAS.

Aachen Georg uCcRLeET

Couto, Fılıpe Jose, Hoffnung ım Unglauben, Zur Diskussion uüber den
allgemeınen Heilswillen Gottes HEL Abh ZUT Philosophıe, Psychologie,
Soziologie der Religion un! Okumenik, 28) Schöningh Verlag/Pader-
born 19732 2 SEl U, 207

Beıi der vorliegenden Arbeıt handelt sıch die Dissertation, die der T1-
kanische ITheologe aus Mozambik in Münster unter KARL RAHNER angefertigt
hat. In dem Begleitwort ZU  - Veröffentlichung der Arbeit gibt RAHNER neben
einer Kurzbesprechung einıge Hinweise auf dıe besondere Fragestellung un:!
ihres Hıntergrundes iın der Bıographie des Verfassers. In seinem eigenen Vor-
wort betont COouTo, dafß die besondere Fragestellung seıiner Arbeit über das Heil
der Nichtchristen un der Universalität des göttlichen Heıilswillens durch se1ne
heidnische Großmutter VO Stamm der Yao eın besonderes Gewicht bekommen
habe vgl

Zunächst einmal handelt sıch ber 1ne theologiegeschichtliche Arbeit,
namlıch die Darstellung der Problematik des allgemeiınen Heilswillens Got-
tes 1n der römischen Scholastik unter besonderer Berücksichtigung VO  —_ (JAR-
RIGOU-LAGRANGE und BILLOT (I Teıil, 1—105 Der Schwerpunkt der Dar-
stellung und Kritik lıegt dabei auf den Aporıen, die sıch aus der Annahme des
allgemeınen Heilswillens (Grottes un! einer NSCH Pradestinationslehre ergeben.
Der I1 eil (S 108—277) befaißt sıch mehr inhaltlıch mıiıt der Problematik des
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allgemeinen Heilswillens Gottes. Im Mittelpunkt steht die Frage, inwıeweıt der
Heıilswille Gottes sıch auf dem Weg über die „Konstellationen“ eın Begriff,
den Verft. häuhg verwendet un unter den verschiedene Dinge WwWIıeE „Insti-
tution”, „Gemeinschalft”, „Gesellschaft“, „Gruppe” un: „Volk“ (vgl
versteht iın der Geschichte der Menschheit auswirkt. COouTO geht darum
zeigen, daß die vermeıntliche Heilssicherheit der Christen durch dıe Zugehörig-
keit ZU Kıirche als Gemeinschaft der Geretteten nıcht wesentlich verschıieden
ist VO  w der Heilsmöglichkeit un!: -sicherheit der Menschen, die nıcht ZUT Kirche
gehören. Vorläufig ZUT eschatologischen Erfüllung g1ibt für alle Menschen 11UX

ine Zugehörigkeıt 9 voto“ ZUTr Kirche, wel1 die Zugehörigkeit 002 re die
OUTO mıiıt der Zugehörigkeıt ZUT „Gemeinschaft der Geretteten“ gleichsetzt,
TSt mıiıt dem nde der Zeiten Wirklichkeit werden wird vgl 223)

So sechr 111A)  - COovuToO zustimmen wird, daflß der allgemeine Heilswille Gottes
auch außerhalb der Institution Kirche sıch auswirken muß, soll wirklich „all-
gemein” se1nN, WIr 1119  } doch Iragen mussen, ob das Heıil Jesu Christi nıcht
doch „wirklich” auch schon jetzt In der Kirche anzutreffen sein mujß, soll S1C
wirklich Zeichen un: Sakrament des Heıls se1nN vgl dazu RAHNER VD

Im dritten und kürzesten eıl der Arbeit 279—294) stellt (IOUTO In { he-
senform mıiıt knappen Erläuterungen die „Grundsätze einer katholischen Theologie
des allgemeinen Heilswillens Gottes“ VO  Z In diesen knappen 1 hesen steckt 1ne
Menge schr diskussionswuürdiger IThemen der Dogmatik und der Missionstheolo-
gıe verborgen, die in der Kurze ber nıcht richtig entfaltet werden. COovuTO sıeht
den allgemeinen Heilswillen (Gottes in der Dynamik des menschlichen Strebens
nach einem endgültigen 1Inn Werk, wobei auf Seiten des menschlichen 'Tuns
das Bewußtsein die voraufgehende Aktıiviıtat (Gottes nıcht immer gegeben
sein wird Dieser allgemeine Heilswille ıst dıe Grundlage jeder Missionstätig-
keit der Kirche (S 293)

Was COUTO dann auf knapp wel Seiten über dıe Missionstätigkeit der
Kırche Ssagt, ist etwas enttäuschend. Zunächst WITF'! NUur negatıv gesagt, W1€eE die
Mission nıcht mißverstanden werden darf die 1r! hat eın Monopol für
diıe Lösung VO  w konkreten roblemen, S1e annn keine absolute Heilssicherheit
vermiıtteln, S1Ce darf nıemanden ZUTr Annahme des Glaubens zwingen. Positiv
wırd der Mission der Auitrag gegeben, 1€ eigene Überzeugung bekennen
un freiwillige enschen 1n sich integrieren”. Darüber hınaus soll s1e „Alter-
natıven anbieten un eventuell VO  - außen kommende Lösungsmöglichkeiten pOosi-
t1v sanktıonieren un WenNnn nöt1iıg entschieden ablehnen“. COouTO betont mehr-
fach daß nıcht Missıon sel, kannn ber mıiıt diıesen knappen Worten nıcht
Sanz den Eindruck verwischen, als ob der allgemeıne Heilswille Gottes in der
Regel auch Sanz gut hne Missionstätigkeit der Kırche Z Zuge kommt. eden-
falls WIT! die Aufgabe der Kirche 1m allgemeinen Heilswillen Gottes wen1ig
deutlich.

Man WIFT der Arbeit bescheinigen, daß S1E iıne gute Darstellung der behan-
delten theologiegeschichtlichen Problematik bringt. Daß diese Problematik und
die Weise, WwW1€e S1e behandelt, heute schon überholt erscheint, geht nicht
Lasten VO  e COovTo. nerkennen WITFT:! INa  - ferner, dafß die Arbeıt weıtgehend
lateinische Quellen verwertet un von einem Afriıkaner auf Deutsch geschrieben
wurde. Hoffen möchte iNan, dafß COoUuTO bald ıne Arbeit ZU gleichen 'Thema
Aaus dem Blickwinkel der Großmutter VO Stamm der Yao schreiben WIT! Unter
Eınbeziehung der „Konstellation” der afriıkanischen Gesellschaft 1Lalßt sıch ZU

TIThema des allgemeinen Heilswillen Gottes sicher Authentischeres SCH und
wurde die Aufgabe der Kirche in ihrer Missionstatigkeit ausführlicher beschrei-
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ben können. Hınzuweisen ist Schlufß noch auf die Unmenge von ruck-
fehlern, die VO  } den beiliegenden welıl Seiten Corrigenda LUr teilweise erfaßt
worden sind

Bendort Georg Ewvuers

Kuepers, A, Chına uUuN dıe katholısche 155102 ın Sud-Shan-
Die Geschichte einer Konfrontation. Drukker1) Va  ; het

Missiehuis/Steyl 1974; 232
Seit Jängerem ıst bekannt, dafß das Institut tür moderne Geschichte der AÄAca-

demıa SinNıCa 1ın Taipeh wichtige staatlıche Archivaliıen ZUrFr jungeren Missions-
geschichte Chinas besıitzt. Davon betrilit ein großer eıl die Konfllikte mıt den
Mıssıonen (Chiao-an) zwischen 1860 un 1911 Da diese Materialien ein recht
negatıves iıld VO Wesen un! Wirken der Mıssıon abgeben, wurde mehrfach
angeregt, diese mıiıt vorhandenem europäischen Quellenmaterıal vergleichen,

daraus eın möglıchst objektives 1ıld der KEreignıisse gewınnen. Hier hat
sich der jJunge, heute 1n 1laıwan wirkende Steylerpater UEPERS der Aufgabe
unterzogen, die chinesischen Dokumente ZUT Missionstätigkeit 1ın Süd-Shantung
der Jahre studieren, S1e mıt westlichen Darstellungen verglei-
chen un eine Geschichte der Kontflikte 1n dieser Missıon verfassen.

18582 kamen die Steylermissıonare nach Suüd-Shantung, das ihr erstes Missıons-
gebiet WAar. Es gab dort wenıge Altchristen und die öffentliche Meinung WAarl

Sanz dıe ausländische christliche Relıgion. Die Mission erwıes sıch als
schwıer1g; 1Ur einfache Bauern un! VO  w} der Regierung verfolgte Sektierer ließen
sıch tautfen. Widerstände gab iın allen ıchten der Bevölkerung. Vor allem
War die kulturbewußte Intelligenz, dıie das Eiındringen des Christentums
verhindern suchte. S kam vielen Konflikten. Hier werden vornehmlıich die
größeren, der Kontftlikt die Zulassung der katholischen Mıssıon iın der
Konfuzius-Stadt Y enchow(lu, der Zusammenstofß miıt der Geheimgesellschaft der
Großen Messer (Ta-tao-hui), die Wırren, die mıiıt der Ermordung der Miss10-
NaTrTe NIıEs un! HENLE un der Besetzung der Kiaochow-Bucht durch deutsche
Iruppen zusammenhangen, und dıe Unruhen se1it 18958, die den Boxerwirren
VO:  5 1900 führten, behandelt. Nach eingehender Darstellung der Ereignisse kommt
der Vit dem Ergebnıis, dafß diese Konftlikte iıhren Grund darın hatten, dafßs
die Chinesen die christliche Religıon als 1ne Bedrohung ihrer kulturellen Iradı-
tıon ansahen, was s1e miıt vielen wahren und vermeintlichen Fakten begründeten;
daß dıe Missıionare VO:  - europäischen Mächten auferzwungene Vertraäge AaUS-

nutzten, sich und die Christen schützen, Was als Einmischung 1n die inneren
Angelegenheıten des Landes empfunden wurde; daß sıch die Lokalbeamten 1n
dem Dilemma befanden, dıie Forderungen der chinesischen Offentlichkeit und
zugleich der ausländischen Missionare befriedigen; dafß die Missionare da-
durch, dafiß S1C sıch dem Patronat westlicher Machte unterstellten un!: die west-
lıchen Konsulate Wahrnehmung ihrer Interessen baten, VO Volk als Hand-
langer des westlichen Imperi1alısmus angesehen wurden. So kam Vorstel-
lungen VO Wesen der Missıon, die voöllıg falsch Mission wurde als
kulturelle Aggression angesehen.

Die Arbeıt bıetet nıcht 1Ur 1ne detaillierte Darstellung der Ereignisse, SO11-

dern 1 Anhang uch ine hilfreiche Landkarte, statistische Angaben über die
Missıon, ine I.ste der ausländischen Missıonare mıt ihren deutschen und chine-
sischen Namen, ein Gilossar chinesischer Ausdrücke und ine Zusammenfassung
der Arbeiıit in englischer Sprache. Besonders wichtig sind das Verzeichnis der
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